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16 Arettag , den 13 . Januar 1911

Kgl . Oberamt Nagold.
Erlaß an die Ortsvorsteher betr. die An¬

legung nnd Führung der Rekrutierungs-
Stammrollen.

Unter Hinweisung auf 88 44 —46 der Wehrordrmng
in der neuen Fassung vom 22 . Juli 1901 (Reg .-Bl . Nro.
23 pro 1901 ) sowie aus die auf dem Titelblatt der Rekru¬
tierungsstammrollen abgedruckten Vorschriften wird zur ge¬
nauesten Beachtung hinsichtlich der Anlegung der Stamm¬
rollen im Einzelnen noch folgendes bemerkt:

I. In die Stammrolle für 1911 müssen ausgenommen
werden: . . . . ^ ^ .

a) alle innerhalb des (He ..»eindebez »rks nn Jahre
1891 geborenen männlihen Personen , sofern sie nicht
erweislich gestorben end,

d) die in der Zeit vr-n 15 . Jan . bis 1. Febr . d. Is.
sich anmeldender Militärpflichtigen.

o) die sich nack^ glich anmeldenden Pflichtigen,
ä ) -ie rinn <m Auslände geborenen und dort sich aushalten-Lkv>iru FüMlirnrrgiliern und Sürgerlilien entnommenen

Michtizru, welche die Württ. Staatsangehörigkeitnoch
besitzen,

e) die durch amtliche Nachforschungen der Qrtsbehörden
etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Verpflich¬
teten.

Wehrpflichtige der Altersklasse 1891 , weiche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in das aktive
Heer eingetreten sind , werden der Kontrolle wegen auch
eingetragen.

Bei Lusgrioandrrtrn ist das Datum der Entlassungs¬
urkunde und weiterhin anzugeben , ob und wann die Aus-
mnukor iing ;>nn  Vollzug gekommen ist.

Im übrigen sind die Personen , welche die deutsche
Reichs - und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der Auf¬
nahme in die Stammrolle ausgeschlossen (vgl . jedoch § 21
Ziff . 2 der Wehrordnung ). Zweifelhafte Fälle sind bei
dem Oberamt zur Sprache zu bringen.

II. Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm¬
rolle für 1911 hat in alphabetischer Reihenfolge des Ge¬
schlechtsnamens der Militärpflichtigen zu geschehen und es
ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens des Alpha¬
bets genügender Raum zu Nachträgen , freizulassen . Da,
wo bei einem oder mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen , ist ein entsprechend größerer Raum sreizulassen.
Es ist daraus zu achten , daß die Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen werden und sind daher
die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Nummerierung ist bei jedem Buchstaben mit
Nr . 1 zu beginnen . Die Militärpflichtigen mit gleichen
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 nummeriert
und zwar unmittelbar hintereinander ohne Zwischenraum zu
Nachträgen ; im Falle der Anlegung besonderer Geburts¬
listen ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Unehelich geborene Söhne sind unter demjenigen
Geschlechtsnamen einzutragen , dessen Führung ihnen nach
§ 1706 des B .G .B . bezw . § 14 und 15 der Bundesrats-
Bekanntmachung vom 14 . März 1899 (R .Ges .Bl . S . 228)
8 25/26 des R .Ges . vom 6 . Febr . 1875 (R .Ges .Bl . S . 28)
und 8 33/34 der Mnist .Verf . vom 30 . Okt . 1899 (Reg -Bl.
S . 875 ) zukommt . Unter „Bemerkungen " ist eoent . beizu-
sügen : „Vater hat Namensführung gestattet " bezw . „ durch
nachgefolgte Ehe legitimiert " .

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rufname zu unterstreiche » .

spalten 1— 10 der Stammrolle sind genau und
vollständig auszufüllen , sofern dies mit unzweifelhafter
Sicherheit geschehen kann . In Spalte 5 e (Gewerbe oder
Stand des Vaters ) und in Spalte 8 ( Stand oder Gewerbe)
lst der hauptsächliche oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen
(z. B . landwirtschaftlicher Taglöhner , Pferde -, Kuh - oder
Ochsenbauer , Huf - oderWagenschmied , Bäckergeselle . Zigarren¬
arbeiter , Handlungsreisender ) ; bei Haus - und Dienstknechten
'9  ewzutragen , ob sie pferdekundig sind . Bei Arbeitern
und Taglöhnern ist derjenige Arbeits - und Geschäftszweig
anzugeben , in welchem sie ständig oder meistens arbeiten
l ?b m Landwirtschaft , oder bei Forst -, Garten -, »Bau -,
Eisenbahn -. Chaussee -, Hafen -, Kanalarbeiten usw.) Bei
Ortsabwesenden ist der Aufenthalt zu ermitteln.

III. Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche in
einem Gememdebezlrk Heuer erstmals zur Anmeldung kommen,
sind m die Stammrollen ihrer Altersklasse je hinter dem
letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben einzutraqen

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche Anmel¬
dungen Vermerk zu mache » .

Die Streichung eines Mannes in der Rekrutierungs¬
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Zioilvorsitzenden
der Ersatzkommission stattfinden . (W .-O . 8 46 Z . 14 .)

IV. In der Spalte „Bemerkungen " sind sämtliche Ver¬
brechen und Vergehen und die in.,H 361 Ziff . I —8
des Reichsstraf .-Ges .-B . vorgesehenen Übertretungen ein¬
zutragen und sind solche in den Stammrollen von 1889/1909
und 1890/1910 nachzuholen . Die Strafregister sind da¬
her von den Ortsvorstehern genau durchznsehen.

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber inner¬
halb Württembergs geborenen Militärpflichtigenist das
betr. Schultheißenamt des Geburtsorts auf dem Form . 0
(Reg .-Bl . von 1896 S . 223 ) um einen Auszug aus dem
Strafregister zu ersuchen und sind diese Auszüge der
Stammrolle als Beleg anzuschließen.

Liegen keine derartige Bestrafungen vor , so ist in der
Stammrolle einzutragen : „ Registerstrafen und sonstige
Angaben : keine".

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Bor¬
bestrafungen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min .-Bers.
vom 1. Okt . 1903 (Min .-Amtsbl . S . 505 ) aufmerksam gemacht.

Von jedem Nachtrag von Strafen ist künftig so¬
fort dem Oberamt Anzeige zu machen.

VrtsksMgr Fehler Militärpflichtiger (Blindheit , Taub¬
heit , geistige Beschränktheit , Epilepsie rc.) sind gleichfalls
einzutragen und ev. mit Zeugnissen zn belegen . .

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Ortsoorsteher sich genau zu über¬
zeugen , daß die Angemeldeten auch tatsächlich in der Gemeinde
sich aushalten , bezw . nicht anderwärts melde - und gestellungs¬
pflichtig sind. Schriftliche Anmeldungen von Militärpflich¬
tigen , welche an einem andern Ort innerhalb des Deutschen
Reiches sich aushalten , sind als unzulässig zurückzuweisen.
Im Falle des Verdachts einer Schernmeldung haben die
Ortsvorsteher dem Oberamt unverzüglich Anzeige zu machen.

VI . Der Abschluß bezw . die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1911 hat nach Maßgabe des Vordrucks
auf der letzten Seite der Stammrollen durch den Ortsvorsteher

auf 2 . Februar ds . Is.
zu erfolgen und es sind hierauf die Stammrollen der Jahr¬
gänge 1999 — 1911 einschließlich nebst Beilagen ungesäumt
an das Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch in den
Stammrollen für 1999 — 1919 zu geschehen.

An - und Abmeldungen Militärpflichtiger im ferneren
Verlaufe des Jahres sind stets unter Anschluß des Losungs¬
scheines ohne Verzug dem Obcramt anzuzeigen , bei der
Abmeldung bedarf es der Vorlage des Losungsscheines nicht.

Bei Volksschnllehrern und Schulamtskandidaten
ist das Prüfungszeugnis im Original oder in Abschrift beizu¬
legen , sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle bemerkt ist.

Auf den Kaiserlichen Wersten wird stets eine größere
Zahl von Lehrlingen in verschiedenen Handwerken ausge¬
bildet , welche in erster Linie für die Marine ausgehoben
werden sollen.

Die Ortsbekörden werden daher beauftragt , bei An¬
meldung der militärpflichtigen Handwerker festznftellen,
ob sie nicht etwa auf einer Kaiser ! . Werft gelernt haben
u . dies in die Stammrolle unter Bemerkungen eiuzutragen.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der
Musterung teilnehmenden Militärpflichtigen ist unfehlbar
bis 29 . Jannar 1911 hieher anzuzeigen.

Den 12 . Januar 1911 . Kommerell.

Bekanntmachung
betr . die Getreidemühle des Müllers Martin

Walz in Untcrtalheim.
Die Wasserbenützungsanlage D 72 , Getreidemühle des

Müllers Martin Walz an der Steinach , Markung Unter¬
talheim , hat gegenüber dem früher genehmigten Zustand
wesentliche Aenderungen erfahren . An Stelle von vier
schmalen Wasserrädern wurden zwei Räder von 4,4 m
Durchmesser und 0,78 m Breite bezw . von 4,48 m Durch¬
messer und 0,70 m Breite eingesetzt; die Wehr -, Kanalein¬
laß - und Leerlaufsallen wurden bezüglich der Fallenweite
in der Höhenlage der Schwellen geändert.

Walz sucht um Genehmigung dieser Aenderungen nach.
Gegen sein Gesuch können Einsprachen binnen 14 Tagen
beim Oberamt angebracht werden , wo Pläne und Beschreib¬
ungen zur Einsicht ausliegen . Nach Ablauf dieser Frist
können in diesem Verfahren keine Einwendungen mehr er¬
hoben werden.

Nagold . 11 . Jan . 1911.
Amtmann Mayer.

Bekanntmachung
betr.

die Neuwahl der Mitglieder der Handelskammer.
Die Neuwahl der Mitglieder der Handelskammer in

Calw findet am Dienstag , den 24 . Jan . 1911 statt.
Der Oberamtsbezirk Nagold ist in die 3 Abstimmungs¬

bezirke geteilt:
1. Nagold mit den Gemeinden Nagold , Ebhausen, Em¬

mingen , Haiterbach , Iselshausen , Mindersbach , Ober¬
schwandorf , Obertalheim , Rohrdorf , Schietingen , Unter¬
schwandorf , Untertalheim;

2 . Alteusteig -Stadt mit den Gemeinden Altensteig -Stadt,
Altensteig -Dorf , Beihingen , Berneck , Beuren , Bösingen,
Ebershardt , Egenhausen , Enztal , Ettmannsweiler , Fünf¬
bronn , Garrweiler , Gaugenwald , Simmersfeld , Spiel¬
berg , Ueberberg , Walddorf , Wart;

3. Wildberg mit den Gemeinden Wildberg, Effringen,
Gültlingen , Pfrondorf , Rotfelden , Schönbronn , Sulz,
Wenden.
Abstimmungsorte sind Nagold , Altensteig -Stadt

und Wildberg.
Wahlvorsteher in Nagold ist Amtmann Mayer, in

Altensteig -Stadt Stadtschultheiß Welker und in Wildberg
Stadtschultheiß Mutschler.

Die Wahlhandlung findet auf den Rathäusern
in Nagold , Altensteig -Stadt und Wildberg am 24.
Jan . 1911 nachmittags von 3 bis 5 Uhr statt.

Auszutreten haben aus der Handelskammer auf
Grund von Art . 18 Abs . 2 des Gesetzes vom 30 . Juli 1899
(Reg .-Bl . S . 579 ) :

1. Commerell , Karl , Fabrikant in Höfen OA . Neuenbürg,
2 . Lutz, Wilhelm Karl , Kaufmann in Altensteig,
3 . Wagner , Georg , Fabrikant in Calw,
4 . Wagner , Otto,
5 . Zöppritz , Emil , Kommerzienrat in Stuttgart.

Diese 5 Mitglieder sind durch Neuwahl auf 6 Jahre
zu ersetzen.

Die jetzt austretenden Mitglieder sind wieder wählbar.
In der Handelskammer verbleiben die Mitglieder:

1. Dreiß , Eugen , Kaufmann in Calw,
2 . Koch , Albert , Fabrikant in Rohrdorf,
3 . Münster , Wilhelm Julius , Fabrikant in Baiersbronn,
4 . Rüdiger , Hermann , Kaufmann in Herrenberg,

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl be¬
rechtigt , welche in die Wählerlisten ausgenommen sind . Das
Wahlrecht wird durch Abgabe verdeckter , in eine Wahlurne
niederzulegender Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die
Stimmzettel müssen von weißem Papier sein und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.

Die Wahl , sowie die Ermittlung des Wahlergebnisses
ist öffentlich.

Nagold , den 12 . Januar 1911.
I . V . : Amtmann Mayer.

Politische Ueberficht.
Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung

dem Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -Lothringen über Ab¬
änderung des Sparkassengesetzes vom 14 . Juli 1895 und
der Vorlage betreffend Aenderung der Zllndwarenkontin-
gentierungsordnung die Zustimmung erteilt . Demnächst wurde
die Wahl der Mitglieder des Reichsgesundheitsrats für die
Jahre 1911 bis 1915 sowie die Wahl eines Mitglieds der
Reichsschuldenkommission vollzogen und über verschiedene
Eingaben , betr . Befreiung von den Prüfungsvorschriften für
Aerzte , Beschluß gefaßt.

Der deutsche Säbel in englischer Beleuchtung.
Die Londoner „Times " stimmen eine bewegliche Klage über
Deutschlands Stärke an . „Alle , die mit Berlin unterhandeln,"
sagt das Blatt , „müssen sich gegenwärtig halten , daß Deutsch¬
land seine Unterhandlungen mit der Hand am Säbel führt,
dem Säbel , der immer bereit ist, in die Wagschale geworfen
zu werden , wenn die Verhandlung eine Wendung nimmt,
die ihm nicht paßt ." Um diesen! ihrem Schmerze deutlicheren
Ausdruck zu geben , erwähnen die „Times " die letzte große
Orientkrisis . Wir glauben , so bemerkt hierzu sehr richtig
die Dossische Zeitung , daß ein ungeeigneteres Beispiel für
obige Behauptungen kaum gefunden werden könnte . Wenn
das Londoner deutschfeindliche Blatt Deutschlands Stärke
als ewige Kriegsdrohung bezeichnen will , so hat sich in der
Orientkrisis gerade das Gegenteil davon gezeigt . Eben weil
Deutschland stark war und im geeigneten Augenblick keinen
Zweifel daran ließ , welchen Gebrauch es von seiner Kraft
machen würde , eben dadurch hat sich Deutschland , wie so
oft , auch diesmal als eine Friedensmacht bewährt . England



j war es , das in der Orientkrisis Hetzarbeit gegen Oesterreich
und Deutschland verrichtete . Wäre Deutschland ein schwacher
Staat gewesen , so hätte diese Hetze höchstwahrscheinlich zu
dem Festlandskriege geführt , den in England ein nicht ge¬
ringer Teil der Politiker herbeiwünschte . Aus bösartigen
Behauptungen , wie denen der „Times " , spricht der Schmerz

k über die Erfahrung , daß die beiden Mittelmächte sich nicht
! haben über den Haufen werfen lassen . Die „Limes " und

ihre Gesinnungsverwandten hätten weit mehr Freude gehabt,
^ wenn sie von jenseits des Kanals ruhig hätten zusehen
! können , wie die Völker Europas einander zerfleischten.

Der „Säbel , der immer bereit ist, in die Wagschale geworfen
' zu werden " , hat dieses Schauspiel vereitelt . Und das können
i die „Times " besagtem Säbel nicht verzeihen .I Z D

Im Reichstag wurde die freisinnige Interpel¬
lation über die Zündholzsteuer vom Abgeordneten siir
Meiningen II, Schuldirektor Enders , begründet . Er wies
in drastischen und eindrucksvollen Ausführungen auf die
schwere Belastung der ärmeren Bevölkerung durch die
Steuer , aus die Schädigungen der Industrie und die dadurch
hervorgerufene Notlage der Arbeiter hin . Er richtete dabei

! an die Regierung die Frage , warum sie dem vom Reichstag
i einstimmig geäußerten Wunsch , die brotlos gewordenen Ar-
! beiter zu entschädigen , bisher noch gar nicht Rechnung getragen
! habe . Staatssekretär Wermuth erwiderte , daß die von dem
j Vorredner geschilderte Situation eine Folge nicht der Steuer,
j sondern der Auflösung des Zündholz -Syndikats sei. Der
, Aufhebung der Zündwarensteuer könne die Regierung nicht
i zustimmen . Von den Nationalliberalen erklärte Osann , daß

auch seine Partei bereit sei, den durch das Gesetz hervor-
! gerufenen Uebelständen abzuhelfen , man könne vielleicht den
: Plan eines Monopols in Erwägung ziehen .!

Fast alle österreichischen Zeitungen nehmen
das neue Kabinett mit Befriedigung auf und stellen fest,
daß ungeachtet des vorwiegenden Beamtencharakters des

: Kabinetts möglichste Rücksicht auf die parlamentarischen
Ansprüche genommen wurde , nur spiegelt sich mehrfach die
Mißstimmung der deutschen Parlamentarier über das allzu
große Entgegenkommen der Regierung wider gegenüber den
galizischen Kanalwünschen , sowie über die Besetzung des

' Arbeitsministeriums mit einem Tschechen, trotz des Einspruchs
der Deutsch-Radikalen . Die Blätter erwarten von der neuen
Regierung im allgemeinen unbefangene Verwaltung und
nationale Objektivität, ; die schon die beiden früheren Kabi¬
nette des Freiherrn von Bienerth gekennzeichnet hätten.

Der Zivilgouverneur von Lissabon erklärte
einigen Journalisten , er habe seit langem Kenntnis von der
gegen das neue Regime und die Leiter der portugiesischen
Regierung gerichteten Bewegung , die von im Ausland be¬
findlichen Persönlichkeiten des alten Regimes mit dem

^ Jesuiten Cabral an der Spitze ausgehe . Die provisorische
Regierung beklage die Angriffe gegen monarchistische Zeit¬
ungen , da sie im Ausland zu tendenziösen Angriffen gegen
die Regierung Anlaß geben könnten . — Portugiesische
Blätter melden die in Lissabon erfolgte Verhaftung des
Monarchisten Silva Bianna , der unter dem Pseudonym
Ioze Serpa von Badajoz aus einen Berleumdungsfeldzug
gegen die Republik führte.

Die Türken haben in dem Bezirk von Enseli
zwei Dorfschulen errichtet . Die Bevölkerung weigert sich je¬
doch, ihre 'Kinder in diese Schulen zu schicken. — Eine türk¬
ische Grenzwache ist in der Gegend von Papapuli von einer
griechischen Bande angegriffen worden , wobei ein Soldat
erschossen wurde . Die Wache erwiderte das Feuer und
tötete drei Griechen : die übrigen ergriffen die Flucht . Eine
griechische Bande drang in Krania in das Haus eines Wal¬
lachen ein und ermorderte ihn und zwei seiner Söhne . Bei
der Verfolgung der Täter sielen zwei Soldaten , vier Griechen
wurden erschossen und einer verwundet und gefangen ge¬
nommen . Eine andere griechische Bande überfiel ein Ge¬
höft am Fuß des Olymps , ermordete den Eigentümer und
schlachtete 30 Stück Vieh ab.

Der türkische Ministerrat hat endgültig den
Bau der Eisenbahn von Hodeida nach Sana beschlossen.

^ — Der Ausstand in der westarabischen Landschaft Assyr,
wo Said Idris einige Orte angriff , dauert fort . Abha ist
von den Aufständischen eingeschlossen. In dem letzten

: Kampf bei Abha sollen die Araber 300 Tote verloren
' haben.

Bon der neuen marokkanischen Anleihe in
Höhe von dreißig Millionen sollen 15 Millionen zur Rege-

' lung von Rückständen bestimmt sein, fünf Millionen für
den Ausbau des Hafens von Tanger und zehn Millionen
zur Einrichtung der französischen Kontrolle über die Steuer¬
einnahmen in der Gegend von Gharb , die als Garantie
für die Anleihe dienen.

Dem amerikanischen Senat ist die revidierte
Ozeandampfer -Subsidien -Bill zugegangen , die von der Re¬
gierung unterstützt wird . Darin ist für den Postdienst
zwischen den Bereinigten Staaten und Südamerika eine
staatliche Unterstützung bis zum Höchstbetrag von vier Mil¬
lionen Dollar vorgesehen . Man ist der Ansicht , daß die
Annahme des Gesetzes dem Monopol auf diesem Gebiet
ein Ende machen wird . — Wie den „New Park Times"
aus Washington gemeldet wird , hat Präsident Taft den
Entwurf eines Schreibens vollendet , in dem dem Komman¬
deur Sims für seine Rede in der Guildhall eine Zurecht¬
weisung erteilt wird . Der Entwurf wird das Kabinett be¬
schäftigen . Dem Vernehmen nach ist die Abfassung des
Schreibens unter dem Gesichtspunkt erfolgt , alles zu ver¬
meiden , was die öffentliche Meinung in Deutschland und
England verletzen könnte.

Das Krrrpfrtschergesetz und die Presse.
r Zur Abwendung der Gefahren , die den deutschen Zei¬

tungen durch den Entwurf eines Gesetzes gegen Mißstände
im Heilgewerbe drohen , hat der Verein der Zeitungsverleger
eine Eingabe an die gesetzgebenden Körperschaften gerichtet.
In der Eingabe wird zunächst darauf verwiesen , daß der
Verein schon von sich aus auf seine Mitglieder eingewirkt
hat , sämtliche Anzeigen , die als unreell oder unsittlich ohne
weiteres erkennbar sind , jvon der Veröffentlichung auszu -'
schließen. Der Gesentwurf enthalte aber Bestimmungen , die
weit über das Ziel hinausgingen und größere , durchaus
berechtigte Erwerbskreise und Industrieen , insbesondere auch
die Interessen der gesamten deutschen Presse in der empfind¬
lichsten Weise verletzen. Den für den Inhalt der Zeitungen
verantwortlichen Personen werde eine Verantwortung aufge¬
bürdet , die sie nicht übernehmen könnten . Am meisten müsse
den § 8 6 — 8 widersprochen werden . Zunächst sei gegen
diese einzuwenden , daß sie dem Bundesrat Vollmachten erteilen,
deren Tragweite gar nicht zu übersehen sei. Nach der Fass¬
ung des 8 6 zum Beispiel könnte der Verkehr mit Gummi¬
schuhen, Brillen , wollenen Halstüchern usw . verboten werden,
als Gegenstände , die zur Verhütung oder Linderung von
Leiden oder Körperschäden dienen sollten . Auch der Verkehr
mit anerkannt guten Präparaten könne verboten werden,
wenn sich herausstelle , daß gelegentlich Kinder mit ihnen
überfüttert worden seien. Ueberhaupt erwecke der Entwurf
den Eindruck , als ob er vor allem die Aerzte von der Kon¬
kurrenz der Kurpfuscher befreien und in seiner vorliegenden
Fassung nur den Aerzten und Apotheken dienen wolle , auf
deren Betreiben er ja auch eingebracht sei. Im beson-
dern wird in der Eingabe verlangt , daß im Einzelfalle die
Entscheidung nicht beim Bundesrat liegen solle, sondern nur
durch richterliche Beamte erfolgen dürfe . Die Sachverstän¬
digen , auch wenn sie Vertreter der chemischpharmazeutischen
Industrie seien, dürften nur gutachtlich gehört werden . Die
strafrechtlichen Bestimmungen gegen die Presse müßten gänz¬
lich fallen und seien lediglich den Inserenten aufzubürden.
Ein Redakteur sei völlig außerstande , zu beurteilen , ob der
Inhalt von Inseraten , die die Verhütung , Linderung oder
Heilung von Krankheiten , Leiden oder Körperschäden bei
Mensch und Tier oder Säuglingsnährmitteln betreffen , un¬
wahre Angaben enthalte oder geeignet sei, Täuschungen über
den Wert oder die Wirksamkeit der Gegenstände oder Ver¬
fahren hervorzurusen . Iedensfalls müsse die strafrechtliche
Verantwortung des Redakteurs ausgeschlossen bleiben , wenn
er den Inserenten benenne . Auch das der medizinischen
usw. Fachpresse zugebitligte Vorrecht müsse fallen , denn es
sei mit Sicherheit zu erwarten , daß eine Reihe von Blättern
als fachwissenschaftliche begründet werden würden , die über¬
wiegend für die Reklame beim großen Publikum bestimmt
seien. Die Eingabe schließt mit dem Ausdruck des Ver¬
trauens gegenüber dem Reichstag , daß er eine Fassung finden
werde , durch die die Presse in ihrer gesetzlich festgelegten
Freiheit nicht beeinträchtigt und der Anzeigenteil der Zei¬
tungen , ohne den die Presse ihre Leistungsfähigkeit auf
redaktionellem Gebiet nicht aufrechterhalten könne , keiner
unberechtigten Schädigung ausgesetzt werde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Jan.

Präsident Graf Schwerin macht Mitteiluug von dem
Ableben des Abg . Köhler . — Die Besprechung über die
freisinnige Zündmaren - Interpellation  wird fortgesetzt.

Schöpflin (S .) fordert die Aufhebung der Steuer.
Freiherr v. Ga mp (Rp .) betont , auch seine Partei sei

keine Freundin dieser Steuer , doch sei diese an Stelle der
abgelehnten Weinsteuer nötig gewesen.

Kulerski (Pole ) erklärt sich gleichfalls als Gegner
der Zündwarensteuer.

Lattmann (w . Vgg .) bezeichnet die Interpellation als
eine künstliche Wahlmache und Werner (Rfp .) als Börsen¬
mache.

Heckscher (f. Dp .) ist erfreut über das Ergebnis der
Interpellation.

Damit ist die Interpellation erledigt . — Es folgen
Rechnungssachen.

Nos Ke (S .) verlangt , daß der frühere Gouverneur von
Puttkamer , der in Kamerun erhebliche Summen verpulvert
habe , ohne anzugeben wofür , haftpflichtig gemacht werden
müsse. — Nach weiterer Debatte wurden die Rechnungssachen
der Rechnungs -Kommission überwiesen.

Zu den Etat -Ueberschreitungen  und außeretat¬
mäßigen Ausgaben für 1909 bemerkt Nos Ke (Soz .) daß der
Reichstag an den früheren Etat -Ueberschreitungen mit Schuld
trage . Redner beanstandet insbesondere die Etat -Ueber¬
schreitungen im auswärtigen Amt bei Versetzung der
Diplomaten.

Erzberger (Z .) bezeichnet jede Etatüberschreitung als
eine Gesetzoerletzung.

Staatssekretär Wermuth:  Wesentliche Überschreit¬
ungen des Etats würden in Zukunft vermieden werden.
Weiter bemerkt der Staatssekretär zu dem Vorwurf , daß
für eine Reise süd- und westdeutscher Herren nach dem
Ansiedelungsgebiet 3000 ^ verwendet worden seien, daß
für Sllddeutschland ein nationalpolitisches Interesse Vorge¬
legen habe , diese Gebiete kennen zu lernen.

Nos Ke (S .) fordert bessere Beteranenfürsorge.
Staatssekretär Wermuth  erwidert , die Verteilung von

Unterstützungen an Veteranen müsse gesetzlich durch die
Bundesregierungen erfolgen , was auch geschehe.

Kriegsminister von Heeringen  bemerkt noch, daß ein
Unterschied zwischen Offizier und Mannschaften in Bezug
auf das , was ihnen nach dem Gesetz zusteht , seitens der
Militärverwaltung nicht gemacht werde . Die Vorlage geht
an die Rechnungskommission.

Tages -NeuigkeiLen.
Ans Stadt und Land.

Nagvld, den 13. Januar jsill.
* Bortrag . Wie aus dem Inseratenteil zu ersehen

ist, wird am nächsten Sonntag Herrn Albert Knecht,  staatl.
geprüfter Lehrer der Stenographie — im Einvernehmen -Mit
dem langjährigen Unterrichtsleiter in Stenographie M)
System Gabelsberger , Herrn Seminaroberlehrer Köbett^
im Gasthof zum Rößle , hier über „Die Verwendung d?r
Stenographie im heutigen Erwerbsleben " sprechen. Es nMe
zu wünschen , daß sich besonders jüngere Leute , die beab¬
sichtigen, die Kurzschrift zu erlernen , hierzu einfinden . Aber
auch manchem älteren Stenographen ist der Besuch sehr zu
empfehlen , da gewiß auch für ihn Interessantes gesprochen
werden wird . Damen sind ebenfalls freundlichst eingeladen.

Rottenburg , 11. Jan . Aus Stuttgart kommt die
Trauerkunde von dem gestern nachmittag nach mehrwöchenl-
lichem schwerem Krankenlager erfolgten Hinscheiden
des Oberforstrats Julius Nagel.  Die Nachricht vom
Tode dieses trefflichen Mannes wird hier an seinem lang¬
jährigen früheren Wirkungskreis herzliche Teilnahme Hervor¬
rufen . Seines Amtes waltete der Dahingeschiedene mit
seltener Pflichttreue , dabei war er freundlich und zuvor¬
kommend gegen Jedermann , ein lauterer Charakter durch
und durch , so daß er sich allseitig der größten Hochachtung
und Wertschätzung erfreuen durfte . Zu seinem alten Forst¬
bezirk hielt Oberforstrat Nagel auch in den letzten Jahren
noch regelmäßig Beziehungen , da Rottenburg seinem In¬
spektionsbezirk zugeteilt war . Um den treubesorgten Gatten
und Vater trauern neben der Witwe zwei Söhne und drei
Töchter.

r Entringen OA . Herrenberg , 12 . Jam (Befitz-
wechsel .) Das erst voriges Jahr von Ernst Stickel um
25 200 ^ gekaufte Gasthaus „zur Sonne " wurde an Gg.
Herburger , Depositär der Zahn 'scr-. n Brauerei Herrenberg
um 27 800 ^ verkauft.

Die Wahl des Stuttgarter Birrgeransschuff-
obrnanns.

p Stuttgart , 12 . Januar . Zwischen der National-
liberalen Partei und der Fortschrittlichen Volkspartei . scheint
sich anläßlich der Wahl des Bürgerausschußobmanns in
Stuttgart ein ernster Konflikt  zu entwickeln .^ - Das
Stärkeverhältnis der Parteien im Stuttgarter Bllrgöraus-
schuß ist folgendes : Zentrum 2, Konservative 3 , Nattbttal-
liberale 11 , Volksparteiler 5, Sozialdemokratie 12 .' Es
sind also mehr als doppelt so viele Nationalliberale wie
Volksparteiler . Trotzdem will die Volkspartei das NW
der Nationalliberalen als stärkster bürgerlicher Partei aus
den Obmann nicht anerkennen sondern beansprucht trotz Ihrer
geringen Stärke selbst den Obmannsitz mit
daß sie als Zünglein an der Wage auch in Zukunft 'die
Entscheidung zwischen den bürgerlichen Parteien und der
Sozialdemokratie gebe. In der volksparteilichen Kmve-
spondenz wird sogar als natürliche politische Gruppierckttg
eine „Linke " von Bolkspartei und Sozialdemokratie be¬
zeichnet. Dieses neuerliche Zusammengehen der Bolkspartei
mit der Sozialdemokratie würde naturgemäß die ernstesten
Verstimmungen im ganzen Lande  Hervorrufen . Die
Nationalliberale Partei hat ihrerseits im Landtag  bst ganz
ähnlich liegenden Verhältnissen im Jahr 1907 den ihr als
„Zünglein an der Wage " angebotenen Präsidentensitz ab¬
gelehnt und für Herrn o. Payer als Vertreter der stärkeren
liberalen Gruppe gestimmt und damit der politischen Situa¬
tion Rechnung getragen . Es wäre unverständlich , wenn
die Bolkspartei im vorliegenden gleichgearteten Fall nicht
die Konsequenz ziehen und für einen Obmann aus der so
beträchtlich stärkeren nationalliberalen Fraktion im Stutt¬
garter Bürgerausschuß eintreten würde.

Stuttgart , 12. Jan . Die Eröffnung der Stände-
oersammlüng  am Freitag wird sich in der hergebrachten
Weise vollziehen . Bon 10 Uhr an sind Gottesdienste in
der Schloßkirche und in der kath . Eberhardskirche . Um 10 Uhr
bezieht die Stadtgarde die Wache im Ständehaus . Von der
Kirche aus begeben sich die Mitglieder der beiden Kammern
unmittelbar ins Ständehaus , wo etwa um 11 Uhr im
Sitzungssaal der Zwesten Kammer die Ständeversammlung
eröffnet werden wird . Der Alterspräsident der Zweiten
Kammer ist der Abgeordnete Bantleon , der im 73 . Lebens¬
jahr steht : die Präsidentenwahl  wird von ihm vor¬
aussichtlich auf Samstag anberaumt werden.

p Die evangelische Landeskirche Württembergs»
Nach der Statistik für die evangel . Landeskirche Württem¬
bergs im Kalenderjahr 1909 wurden Kinder evangel . Eltern
geboren 51 233 , darunter aus gemischten Ehen 3710 , un¬
eheliche von evangel . Müttern 4313 (— 8,42 "/„) . Evangelisch
getauft  wurden 48552 , darunter aus gemischten Ehen 2185
Kinder : 1384 Kinder aus gemischten Ehen wurden , soweit
bekannt , katholisch getauft . Die Taufe unterblieb bei 359
Kindern . Durch Sektenprediger wurden , soweit bekannt,
75 Kinder evangel . Eltern getauft . Ehen Evangelischer
wurden geschlossen 13 272 , 1303 gemischt. Evangelisch
getraut  wurden 12000 Paare , darunter 725 gemischte
Paare . Nach den vorliegenden Nachrichten wurden -388
Paare katholisch . 43 von Sektenpredigern getraut . Ungetr -Skt
blieben , soweit bekannt , etwa 350 rein evangelisch , eWä
200 gemischte Paare . Gestorben sind 28 702 GemeinLtz-
mitglieder , davon wurden 26334 kirchlich bestattet.
Die Zahl der ohne kirchliche Mitwirkung bestatlelM Er¬
wachsenen ließ sich in Stuttgart nicht feststellen : außerhalb
Stuttgart sind es 4 . Bei 289 Fällen von Feuerbestattung
wurde ein evangel . Geistlicher beigezogen . Uebettritte
zur evangel . Kirche fanden statt 171 und zwar von Juden
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4 von Katholiken 103 ; aus der evangel. Kirche ausge¬
treten sind 334 Personen , und zwar 63 zur katholischen
Kirche, 157 zu Dissidenten , 114 zu Freireligiösen oder ohne
Anschluß an eine andere religiöse Gemeinschaft . Der Ge¬
samtertrag der kirchl . Kollekten beläuft sich aus 875013

Der Wettbewerb fiir das württembergische
Mforriratio «sdenk „ial ist vom Denkmalausschuß nun¬
mehr ausgeschrieben . Eingeladen sind dazu die in Würt¬
temberg ansässigen oder geborenen Künstler . Vorgesehen sind
M ' Preise zu je 1000 Das Preisgericht besteht aus:
Pwfessor von Hang , Direktor der Kgl. Akademie der bilden¬
den Künste/Professor Habich , Professor Dr . Theodor Fischer
(München ) , Oberbaurat Eisenlohr , Architekt M . Elsässer,
Stadtdekan , Keeser , Oberkonsiftorialrat D Dr . Merz . Ein-
lieferungstermin für die Entwürfe ist der 3 . April 1911.
,, - Tübingen , 12. Fan . (Der Fall Feiger). In der

Untersuchung gegen den Schultheißen und Landtagsabgeord¬
neten Feiger in Gönningen wegen falscher Beurkundungen
im Amt sind che Vernehmungen im Gang . Es bestätigt
sich, daß über Felgers in- und außerdienstliches Verhalten
ein umfangreiches Beschwerdematerial der K . Kreisregierung
in Reutlingen übergeben wurde . Die Nachricht aber , daß
diese eine Disziplinaruntersuchung gegen Feiger eingeleitet
habe , ist verfrüht.

r Eßlingen , 11 . Jan . (Ein gutes Wort gegen die
ungesunde Konzentration .) Besondere Beachtung zu der
Räe des Oberbürgermeisters Dr . Mülberger , die er anläß¬
lich der Beeidigung der neu eintretenden Bürgerausschuß¬
mitglieder hielt , findet der Absatz , in der er die Verlegung
der Maschinenbauschule nach Eßlingen als von der Stadt
anzustrebendes Ziel bezeichnet, die nach dem übereinstimmen¬
den Urteile aller sachverständigen Kreise als das Allerzweck¬
mäßigste erscheint. Dem Staate liegt es ob , sagte er, ge¬
stützt auf die Aeußerungen aus Sachverständigenkreisen , durch
eine gesunde Dezentralisation des Schulwesens , so wie in
anderen Ländern , nicht nur der Schule , sondern auch einer
aufstrebenden Stadt wie Eßlingen entgegenzukommen , zumal
von dieser ganz erhebliche Opfer gebracht werden wollen.
Eine Staatsregierung kann sich kein größeres Verdienst um
den von ihr regierten Staat erwerben , als wenn sie in an¬
gemessener, durch die Verhältnisse gebotener Weise allen
Teilen ; des Staates Rechnung trägt , und nicht noch ihrer¬
seits dazu beiträgt , alles und alles in einer volkswirtschaft¬
lich ungesunden Konzentration zu vereinigen . Vorbildlich
in gutein Sinn in dieser Richtung sind Preußen , Bayern
undn -mamentlich Baden und die Schweiz , während den
Typys , der von mir erwähnten ungesunden Konzentration
Frankreich darstellt.
am Ebingen , 11 . Jan . Gestern nachmittag wurden die

BMer der abgebrannten Gebäude in der Marktstraße auf
ögH Rathaus geladen . Es wurden mit denselben proviso-
Mchx Kaufverträge durch die Stadt abgeschlossen, es würdesich, -also um Mn weiteres,Projekt für ein neues Rathaus
handeln . — Gestern früh wurde der Arbeiter Armbruster,
dökl in einem der abgebrannten Häuser auf dem Spitalhos
wohnt , wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet und
nach: Balingen geliefert . Er soll in Streit mit einem weiteren
Besitzer eines der Häuser gelebt und Drohungen ausgestoßen
haben.

Bom Fuße des Heubergs schreibt man dem „Heub.
Bote " i; Mehrere Nimrode zogen aus zur Fuchsjagd um nach
Füchsen >zu spüren , von denen sich auch bald einer zeigte.
Er versteckte sich jedoch in einer Sandgrube . Es wurden
nun Männer aufgeboten mit Pickel und Schippen , sogar
ein Bohrer wurde benötigt , um nötigenfalls Sprengungen
vorzunehmen . Nun gings hurtig an die Arbeit . Nach
Mündigen Bemühungen gelang es , dem Meister Reinecke
näher zu rücken , denn man hörte ihn knurren . Auf einmal
ließ sich Neinecke blicken und sprang langsam an den
Schützen vorbei , vier Schüsse knallten und der Fuchs sprang
mit heiler Haut den Berg hinauf und schaute noch einmal
nach den Verfolgern zurück . Aus Aerger warf einer der
Schützen das abgeschossene Gewehr dem Fuchs nach mit
dem Bemerken : So , da hast du das auch noch!

Backnang, 12. Januar. Bei vier hiesigen Familien,
welche Margarine von den Margarinewerken Mohr k Co.
in Altona -Ottensen direkt bezogen und in ihren Haushalt-
ungen verwendet hatten , sind Schädigungen aufgetreten.
Zwei Familien haben die Margarine mit mehr oder weniger
Butter oder Schmalz vermischt ; die Angehörigen dieser Fa¬
milien hatten weniger Beschwerden . Dagegen erkrankten
die Mitglieder der beiden anderen Familien , welche die
Margarine unvermischt verbraucht hatten , heftig , eine alte
Frau dermaßen , daß sie mehrere Tage in Lebensgefahr
schwebte und jetzt noch krank darniederliegt . Die übrigge¬
bliebenen Reste der Margarine wurden beschlagnahmt und
zur Untersuchung nach Stuttgart geschickt.

p Rechberg , 11 . Jan . Eine massive Schutzhütte
wird vom Schwäbischen Albverein auf dem Hohen -Rechberaerrichtet werden.

Gerichtssaal.
. H 3an . (Oberlandesgericht .) F
der Festsiellungsklage des Polorfahrers Theodor Lerne
gegen Graf Zeppelin u . Geh .-Rat Prof . Hergesell fan!
Herste vor dem Oberlandesgericht Termin statt . Der Klage
MUttptet , daß die Parteien vertraglich übereingekomme:
feiM, gemeinsam eine Polar -Erpedition zu veranstalten uni
datzi-er , der Kläger , bei dem gemeinsamen Unternehmen di
- rerped ' twn leiten solle. Die Beklagten behaupten , da!

em Gesellschaflsoertrag . der den Kläger zum gleichberechtigte,
Fitlester entsetze, überhaupt nicht zu stände gekommen sei
Lerner -chabe lediglich eine untergeordnete Stellung einnehmei
und Eissachverständiger sein sollen . Die Besprechung , au
die sich der Kläger berufe , sei ganz unverbindlich gewesen

In dieser Streitsache erließ die Zivilkammer des Landge¬
richts einen Gerichtsbeschluß , wonach die Beklagten verpflichtet
sind, den Kläger an der von ihnen beabsichtigten Polar-
Expedition teilnehmen zu lassen und zwar an der Haupt¬
expedition in einer den Polarerfahrungen des Klägers ent¬
sprechenden Stellung . Der Streitwert wurde von der Zivil¬
kammer auf 35000 F6 festgesetzt. Gegen das Urteil hatten
beide Parteien Berufung eingelegt . Die Verlesung der
Briefe , der verschiedenen Schriftstücke und die weiteren Aus¬
führungen der fünf Rechtsanwälte nahmen 4 ^ Stunden in
Anspruch . — Die Entscheidung wird am Freitag , 20 . Jan.
verkündet werden.

Das Urteil im Moabiter Krawallprozeß.
Berlin , 11. Jan . Im Moabiter Krawallprozeß vor

der Strafkammer wurde heute das Urteil verkündet . Der
Andrang des Publikums war kolossal.

Der Angeklagte Bock , der Schutzleute durch Messer¬
stiche verletzt hat , wurde zu P/z Jahren Gefängnis,
Tiedemann zu 1V2 Fahren 'Mfängnis , Meyer , Heide
und Wand zu je 9 Monaten Gefängnis , Raschtut zu
8 Monaten , Pilz im Hauptfalle freigcsprochen , im Neben¬
falle zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen
Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von einem bis
sechs Monaten . Albrecht , Weidemann und Kliche
erhielten Geldstrafen von 40 bis 50 Mark . Sämtlichen
Verurteilten wurden erhebliche Teile der erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet , bei mehreren die Gesamtstrafe
durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet . Frau
Sattler , Fräulein Sattler und Prazat wurden
freigesprochen.

In der
Urteilsbegründung

heißt es : Der Gerichtshof hat die Ueberzeuguug gewonnen,
daß Mißgriffe seitens der Polizeibeamten vorgekommen
sind und die Polizisten ihre Befugnisse weit überschritten
haben . Der Gerichtshof hat aber nicht die Ueberzeugung
gewonnen , daß die Polizeibeamten aus Roheit und Lust
geschlagen haben . Die Zeugen hätten nur einen Teil der
Vorgänge beobachtet , wußten aber zumeist nicht, weshalb
die Schläge erfolgt seien, außerdem aber sei zu berücksich¬
tigen , daß sie in großer Erregung waren und den Haß
gegen die Polizeibeamten in sich trugen . Dazu ist noch zu
beachten , daß die Vorgänge eine Zeitlang zurückliegen und
daß nicht genau auseinander gehalten werden konnte , was
in den Werkstätten , Wirtshäusern und Wohnungen geredet
wurde , oder was sie selbst wahrgenommen haben . Der
Gerichtshof ist sich klar , daß die Polizeibeamten ein sehr
schweres Amt in solchen Tagen haben und daß sie genötigt
waren , das Eigentum , die Ordnung und die Staatssicherheit
aufrechtzuerhalten . Von diesem Gesichtspunkte aus wurden
die Strafen verhängt . Bei der Strafzumessung sei erwogen
worden , daß sich die Angeklagten in großer Erregung be¬
fanden , daß sie zumeist sehr jugendlich sind, und daß sie
größtenteils den weniger gebildeten Klassen angehören.
Andererseits mußte aber berücksichtigt werden , daß die
Staatssicherheit und der öffentliche Friede fast eine ganze
Woche im Stadtteil Moabit gefährdet waren und viel
Eigentum beschädigt wurde.

Deutsches Reich.
Berlin , 12. Jan . Von der Verteidigung der gestern

in Moabit Verurteilten ist nunmehr gegen die aktiv ge¬
wesenen Polizeibeamten Strafanzeige  bei der
Staatsanwaltschaft erstattet worden.

Berlin , 11. Jan . Vor kurzem ging durch die Presse
das Schreiben eines Korvettenkapitäns a . D . v. Koppellow,
worin er über religiöse Ansichten des Kaisers sprach und
seinen Austritt aus der Landeskirche erklärte . Bald darauf
gründete er ein Komitee „Konfessionslos " . Die „Tägliche
Rundschau " teilt nun mit , daß Herr v. Koppellow irrsinnig
geworden ist ; er wurde in Oberhof , wo er sich zur Erholung
aufhielt , von Tobsuchtsansällen heimgesucht und mußte in
eine Anstalt übergeführt werden.

Berlin , 11. Jan . Von Friedrich Chopin ist kürz¬
lich ein Handschriftenbüchlein ans Tageslicht gekommen,
das das Bild eines zarten Liebesidylls zwischen Chopin
und seiner Landsmännin Maria Wadzinska wiederspiegelt.
Das Büchlein enthält neben Klavierstücken und Liedern auch
ein bisher unbekannt gebliebenes Lied „Liebeszauber " , sämt¬
lich von Chopins Hand in zierlicher und charakteristischer
Weise ausgeführt.

Berlirr , 12. Jan . Infolge der Zunahme des Mangels
an Ansiedlungsland steht die Ansiedlungskommission vor
einer Einschränkung ihres Betriebes . Nachdem schon vor¬
her einige Beamte entlassen worden sind, ist, wie die „Post"
meldet , zum Frühjahr 20 Gutsvecmaltern gekündigt worden.
Auch die Vermessungsbureaus haben nur noch für einige
Wochen Arbeit.

Berlin , 12. Jan . Gestern wurden bei Ruhleben aus
der Spree die zusammengebundenen Leichen einer 30jähr.
Frau , eines 8 — lOjähr . Mädchen und eines 6jähr . Knaben
gezogen . Zweifellos liegt Selbstmord und eine erschütternde
Familientragödie vor . Die Namen konnten noch nicht fest¬
gestellt iverden . Die Leichen waren mit einem Gewichts¬
stein beschwert.

p Vom Bodensee , 11 . Jan . Der neueste Trick
der Saccharinschmuggler ist die Beförderung des Süßstoffes
in Oelkannen . Es stand zu erwarten , daß diese Form des
Schmuggels , wobei ein durch die Mitte der Kanne geführtes
mit Oel gefülltes Rohr sich zeigte, während der umgebende
Raum mit Saccharin angefüllt war , wiederholt versucht
werden würde . So wurden dieser Tage in Mülhausen
wiederum Schmuggler abgesaßt , die eine solche von Basel
nach Mülhausen aufgegebene in oben beschriebener Art

präparierte Oelkanne abholen wollten . Originell war auch
ein Versuch der letzten Zeit , in hölzernen ausgehöhlten
Bürstenrücken den Süßstoff zu schmuggeln . Auch in diesem
Falle gelang es der Findigkeit der Zollbehörde , hinter den
Schlich zu kommen und die Sendung auf einer Station
unterwegs aufhalten zu lassen.

Metz , 10. Jan . Ganz Metz ist noch in Aufregung
über die Demonstration des . kwrruins spoitnvo -' . Zwei
Verhaftete werden sich wegen Landfriedensbruch zu verant¬
worten haben . Die Blätter bringen spaltenlange Artikel
über das Vorkommnis . Die nationalen Blätter verurteilen
in schärfsten Worten die rohe Demonstration jugendlicher
Personen . „Messin " und „Lorcain " schreiben von dem
Regime der Willkür (!) , das die Regierung ausgeübt habe.
Es sei unverantwortlich gewesen , -den Säbel zu ziehen und
die Bajonette aufzupslanzen.

Metz , 12 . Jan . Durch Beschluß des Bezirkspräsidiums
von Lothringen wurde der Verein „Lorraine sportive"
aufgelöst.

Metz , 12. Jan . Heute mittag 1 Uhr wurde der Vor¬
sitzende des Vereins Lorraine sportive wegen Fluchtverdachts
verhaftet . Der Vorsitzende steht unter der Anklage , zum
Landfriedcnsbruch aufgereizt zu haben.

Hannover , 12. Jan . Wie der „Hannov. Anzeig."
meldet , ist gestern abend ein Bahnarbeiter namens Fischer
verhaftet worden , der einem Wachtmeister das Geständnis
abgelegt hat , daß er vor 10 Jahren den Rittmeister von
Krosigk  auf dem Kasernenhofe in Gumbinnen erschossen
hat . Fischer behauptet , in der Schwadron des Rittmeisters
von Krosigk beim 11 . Drogonerregiment gedient zu haben,
und im Herbst 1902 als Gefreiter entlassen worden zu sein.

Hannover , 12. Jan . Bei der Vernehmung des
Bahnarbeilers Fischer , der sich selbst bezichtigte, während
seiner Dienstzeit bei den 11 . Dragonern in Hannover den
Major Krosigk erschossen zu haben , widerrief er seine An¬
gaben mit der Begründung , die Selbstbezichtigung im Deli¬
rium gemacht zu haben ; er wird aber vorläufig noch in Hast
behalten und vom Amtsgericht zu Rodenberg sind bereits
die nötigen Anfragen nach Gumbinnen gerichtet worden.

Ausland.
Bellinzona , 12. Jan . Attentat auf den Gott¬

hard - Expreß.  Der Gotthard -Expreß wurde bei der Aus¬
fahrt aus einem Tunnel in der Nähe des Luganecsees durch
dringende Signale eines Streckenwärters aufgehalten . Der
Beamte hatte einige Minuten vorher entdeckt , daß ein Teil
des Gleises unterhalb des Tunnelausganges von verbreche¬
rischen Händen zerstört worden war . Mit dem Hilfsmate¬
rial des Zuges konnte die Stelle wieder fahrbar gemacht
werden . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Peschawar , 11. Jan . Der deutsche Kronprinz, der
gestern hier eingetroffen ist, unternahm heute im Automobil
einen Ausflug nach dem Klaibar -Paß und besuchte das an
der afghanischen Grenze gelegene Fort Landi -Kotal . Auf
der Rückfahrt besichtigte der Prinz englische und eingeborene
Grenztrup pen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , II . Jan . (Bieh .> rkt.) Auf den heutigen Markt waren

218 Stück Großvieh anfgetrieven . Verkauft wurden an Ochsen und
Stieren 32 Stück zn 632 —1257 pro Paar , 28 Kühe und Kalbein
zu 270 —462 ^ das Stück , 36 Stück Jungvieh zu 136 272 5
Kälber zu 96 —126 das Stück . Zufuhr zum Schweinemarkt 238
Milchschweine, 98 Läufer ; Handel in ersteren ziemlich lebhaft , in
Läufern schleppend. Preis pro Paar Milchschweine 18—36 Läufer
lösten 50 —100 -F.

Rottenburg , 10. Januar . Das Anziehen der Hopfenpreife in
Nürnberg macht sich auch hier bemerkbar . Es wurden dieser Tage
verschiedene Partien gekauft zu 90, 95 , 97 und selbst zn 100 .18  nebst
entsprechendem Leihkaus.

Das wirksamste Mittel , das der Industrie - und Handelswelt
zur Erweiterung ihrer Absatzgebiete zur Verfügung steht, ist die
Zeitungs -Reklame . Die Schwierigkeit aber , bei der Mannigfaltigkeit
des Reklamewesens das Zweckmäßige und Richtige zu treffen, macht
es den Inserenten wünschenswert einen zuverlässigen Führer und Rat¬
geber zur Verfügung zu haben . Deni um die Jahreswende regelmäßig
erscheinenden Zeitungs - Katalog der Annoncen - Erpedition
Rudolf Masse wird deshalb stets mit besonderem Interesse entgcgen-
gcsehen. Auch die neue 44 . Auflage dieses bewährten Handbuchs
enthält wieder alle wünschenswerten Angaben in übersichtlichster An¬
ordnung . Wie früher , ist auch diesmal Rudolf Mosse ' s Normal-
Zeilenmesser , der die einzig sichere und bequeme Handhabe für eine
korrekte Zeilenberechnung der Anzeigen bietet dem Kataloge beigefügt.
Als besondere Beigabe zum Katalog widmet die Firma Rudolf Moste
ihren Geschäftsfreunden wieder eine elegant ausgestattcte Schrcibmappe
mit Notizkalender fiir jeden Tag des Jahres . Bemerkenswert sind
die in der Schreibmappe enthaltenen Reproduktionen auffälliger
Annoncen -Entwürfe , die von der Firma Rudolf Moste für Kunden
ihres Hauses angcfcrtigt wurden.

Tauben Ohren kann man nicht predigen , aber schließlich mutz
doch jeder zu der Ueberzeugung gelangen , daß wenn ein Hustenmittel
wie die Kaiser 's Brust -Caramellen mit den 3 Tannen 5900 notariell
beglaubigte Zeugnisse besitzt, solche wirksam fein  müssen.
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Füttert die hungernden Vögel!
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiscr) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.
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Die SLadLgemeinde Nagold
verkauft

Beigholz und Reisich
m Montag, de» i«. 3mir

im Distrikt (Halzenberg:

ZOO Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel
und 1000 Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft nachm . Uhr auf der Höhe
der alte » Nagold -Oberjettinger Steige beim
Wegzeiger nach Oberjettingen.

Nagold.

GLvisesK ' i ' SLpSsI « ;
Sonntag , 15 . Ja »., rnachmittags 5 Uhr , wird Herr Albert

Knecht , staatlich geprüfter Lehrer der Stenographie , aus Pforzheim,
im Gasthof z. „Rößle " hier über die

„Verwendung der SttNMWe im heutigen Erwerbsleben"
sprechen. Damen und Herren , die die Stenographie nach System
„Gabelsberger " beherrschen , sowie Interessenten und Freunde der Sache
sind hierzu freundlichst eingeladen.

Der Einbernfer.

Kisenßahn-Uaketadreffen
2 Stück für 1 .4  sind zu haben bei <1 . IV . Xn -xai .

Nagolü.

KUNdLNKolL
schrreidet rasch und billig , ebenso ist fortwährend

Brennholz
zu haben bei

Hemvich Benz , Sägwerk,
Calwcrstraße.
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l. . Zimori , Olm
^ianofortesabriü
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Almanach , von Velhagen u. Klasings Monatsheften 4.—
Mit Beilagen von Ompteda , R . Doß , H . Hesse, Frida Schanz , Alexander
v. Gleichen-Rußwurm . Bilder von Watteau u. a. in reizender Ausstattung.

Spemanns Kunstkalender L81L. V6 2.—.
Daheim -Kalender 1811 . . . . 2.—.
Knnft und Leben 1811 . ^ 3 —.

Ein Kalender mit 53 Originalzeichnnngcn deutscher Künstler als
Begleiter durch das Jahr 1911.

Immergrün -Kalender 1811 . . ^ —.20.
Arntskalender für evang . Geistliche 1811 . . ^ 1.20.
Hebels Rheinland . Hansfrennd 1811 . . . . ^ —.20.
Natur und Kunst 1811 . ^ 2.—.
Goethe -Kalender 1811 . ^ 1.50 u. 4.—.

Herausgcgeben von Otto Julius Bierbauin , mit Schmuck von E . R.
Weiß und 13 Bolksbildern von Karl Bauer.

Christlicher Hanskakender . Abreißkalender. . vz
Christlicher Hansfrennd . Abreißkalender. . . ^ —.75.
Luther -Kalender 1811 . . ^ 1.
Meyers Histor .-Geograph . Kalender 1811 . ^ 1.«
Fritz Reuter -5la !ender 1811 . ^ 1.-

Meser Fubiläumsband enthält u . a . 22 bisher unveröffentlichte Briefe
und mehrere noch ungedruckte Gedichte Reuters und kurze Aufsätze.

Skulpturcn -Kalendcr.
Simplieissimns -Kalender 1811.
Köhlers Zeppelin -Kalender 1811.
Deutscher Knaben -Kalender 1811.
Deutscher Mädchen -Kalender 1811.

Wir empfehlen ferner:
Fach -Kalender für Photographen, Maler, Schlosser, Bienen¬

züchter etc. etc., ferner:

landwirtschaftliche Taschen - « . Schreibkalender,
Termin - und Notizkalender für 1811 u. 1812 ete . ete.

öuetikanälung, kagM

K . Forstamt sStammheim
OA . Calw.

Nadelholz- ,
Stangen-

und Reisig-
Verkauf.

Am Mittwoch , den 25 . Jan .,
vorm . 9 ^ 2 Uhr im „Bären " in
Stammheim aus Staatswald Schleif¬
berg , Kentheimerberg , Waldsteige,
Dickemer Schlößle , Florsack , Mitt¬
lerer Wald , Haselstall und Wasser¬
baum :

Baustangen : (Fi . u . Ta .) : 635
10 ., 885 Ib ., 865II . 225 III. Kl.
Hagstangen : (Fi . u . Ta .) : 120
1., 810 II., 705 III. Kl.
Fichtene Hopfenstangen : 975 I.,
380 II., 615 I V., 275 V. Kl.
Aus Waldacker , Kentheimerberg

und Brühlberg : 45 Flächenlose un¬
gebundenes Nadelreisig , geschätzt zu
7930 Wellen.

Nagold.
Nächsten Sonntag
von mittags 2 Uhr ab

NekruLen-
versrrmmlrmg

im „Anker ".
Mehrere Rekruten.

Mötzingen.
Bon heute ab führe

ln.Msshm-
Bier

aus der Brauerei z. „Lamm " in
Nagold . Geneigter Abnahme ent¬
gegensetzend

Msslskbl « -
Spezereihandlung.

^ Nagold.

Rodel-
Schlitten

Ml LaM Md GurtenU
in starker Ausführung , verkauft
von 5— 12 V6.

Hermann Knödel.

Nagold.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung teilen!

wir ergebenst mit , daß wir von jetzt ab die

Betonier -, Maurer - und
Steinhauer -Arbeiten

ans eigene Rechnung betreiben werden. Wir hoffen durch!
prompte und reelle Bedienung und billige Berechnung die volle
Zufriedenheit unserer Kundschaft zu erwerben.

Hochachtungsvollst

Z L sr Lii . M olLlLSkrr r 4L

H - Baugeschäft . -

Ismlllsre zu ReuldeuWer
vorrätig bei

lianrîörkerdank dlsgoiä. 6. m. u. i>.
beim ulten Lirelrtuim.

Württ . Noteubankagentnr . Telefon Nr . 26 . Postscheck-Konto Nr . 402 ^

Frankfurter Kurse vom 4 . Jaunar 1811.
3Vs"/o Deutsche Reichsanleihe . 94 .25
4 „ Deutsche Reichsanleihc 1918er . 102 .25
3 „ Württemb . Staatsobligationen . 84 .70
3^ 2, , Württemb . Staatsobligationen versch. . 92 .90/94 .80
4 . „ 1915er . 101.80
5 „ Chines . Siaats -E .-B . Anl . (Tientsin -Pukow ) 1919er . 103.40
4 „ Rumän . Rente , amort . v. 1908 . 91 .75
5 „ Sao -Paulo Staatsanleihe v. 1903 . - 101.50
3V->» Franks . Hypoth .-Bank -Pfdbf . versch. . . 91 .40 92.50
4 V , ' „ „ 1920sr . 100.60
31/2 „ Frankfurter Hyp .-Kred .-Ber .-Pfdbfe versch. 91 .50
4 „ „ 1920er . 100.50
4 „ Preuß . Hypoth .-Akt .-Bk .-Pfdbfe . 1919er . 100.2o
4 „ Preuß . Pfandbf .-Bank -Pfbf . 1919er . 100.20
31/ 2 ,, Rhein . Hypoth . - Bank - Pfbf . versch . 90 .60/91 . —
4 ., ., „ „ 1912er . 99 .70
4 „ „ „ „ „ 1919er . 100.50
4 „ Rhcin .-Westfäl . Bodenkreditbank -Pfbfe . 1920er . . . 100.50
4 „ Schwarzb . Hypoth .-Bk . Sondershausen Pfdbfe . 1919er 100 .60
4 „ Württ . Kredit -Verein Schuldverschr . 1917er . 101 .20
Sr/? ., Württ . Hypoth .-Bank -Pfdbfe . versch. 91 .50/92 .50
4 , , , , , , kättdbar . ss . so

4 „ „ „ ., 1920er . 101 .20
Eisenb . Rentenbk , Fft . Akt . 160.90
Dresdener Bank -Akt . 7 . 163.90
Württ . Notenbank -Akt . . . 116.50
Württ . Bercinsbank -Akt . 148.50
Nordd . Lloyd -Akt . . 107.10
Reichsbankdiskonto . - . 5"/g

Gewährung von Darlehen , Eröffnung lfdr . Rechnungen und provisionS-
frcicr Checkcontis für jedermann.

Vermittlung von Kapitalanlagen und Börsengeschäften aller Art.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc., Verlosungs¬

kontrolle.
An - und Verkauf von Wechseln, Checks rc. auf alle Plätze von irgend welcher

Bedeutung.
Kostenlose Ausstellung von Sparkassenbüchern und Annahme von Geldern

bei sofort beginnender , höchstmöglicher Verzinsung.
Vermietung diebes - und feuersicherer Schrankfächer (Safes ) unter Selbstverschluß

der Mieter.

Nagold.
WM" Soeben "WK

bei G . W . Zaiser

neu erschienen:

Zeittafeln
für den Unterricht in der Geschichte)
in den Oberklassen und bei
Schulaspiranten.

Zusammcngestellt von
Oberlehrer LIuiisiiiKei ' .

Preis 58

Wvderr-TbdleNe
.Hcbukren 5iT von

Tausende von Menschen bedürfen
zu ihrer Tätigkeit im Berufe gesun¬
der , kräftiger Stimmorgane . Wäh¬
rend der rauhen Jahreszeit sind
diese bedroht . Schützen Sie sich
durch täglichen Gebrauch von (3

Wybert -Tabletten (H 3
vor Husten , Heiserkeit , Katarrh.
Ein Probe derselben beweist mehr
als viele Worte . Vorrätig in allen
Apotheken L 1 Depot in
Nagold Apotheke v . H.-Schmid.

ULrrol
beseitigt den Schimpfern wirkt des¬
infizierend und schleimlösend , erhält¬
lich in Beutel zu 20 ^ bei:

Heinr . Gauß , Konditorei,
Heinr . Strenger , „

Iselshausen.
Einen Wurf

Milch - M
schweme

verkauft am
Samstag den "

14 . d. Mts . mittags 1 Uhr.

Johs . Baumann , z. Lamm.

As Veste sjjr die Augen
bestes Stärkungs - n. Erfrisch¬
ung  s m i t t el für schwache entzündete
Auge « und Glieder ist das seit
bald 100 Jahren weltberühmte , ärzt¬
lich empfohlene

Kölnische Wasser
von lob kkr. Voektenderxer in Ileil-
brnn». Lieferant fürstl . Häuser,
Ehrendiplom . Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm . In Fl . ä, 45,
65 u. 110 pM " Alleinver¬
kauf für Nagold : Hch. Gaust.

Die Influenza
Geschichtliches — Wesen und

Verlauf — Heilung und
Schutzmaßregeln.

In gemeinverständlicher Darstellung
von 81 . in « «k. Leo Müller.

Mit 1 Tüfel . Geheftet 1.—
gebunden 1.40

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Haiterbach:

Geburten : am 2. Dez. Gottlieb Saur,
Schrcinermstr ., 1 Sohn,

am 10. Dez. Christian Walz , Schrei-
nermstr ., 1 Sohn , ,

am 13. Dez. Bechtold z. Traube
1 Sohn,

am 30. Dez. Gottlob Killmger,
Schneidermsti ., 1 Sohn.

Todesfälle : am 2. Dez. Gottlieb Hiller,
Küblermeister , 49 2.

am 7. Dez. Friedrich Lonzelmann,
Metzger , 1 Kind , -
ani 8. Dez. Marie Friederike Gutekunst,
T . d. Schreiners Friedrich Gutekmist,
3 Fahre.

am 16. Dez. Elisabethe Katanne
Feimler , Ehefrau des Schuhmachern,.
Gottlieb Feimler , 57 I.

am 24. Dez. Elisabethe Margarethe
Feimler , geb. Graf , Schusters -Witwe
hier 78 2.

Eheschlietzungen: Gottfried Single Schreiner¬
geselle hier und Friedericke Lehre ohne
Berus hier.
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